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i1ormende ubstanz (24), räumlıch und zeıtlich nendlich (25) o
1aßt nennt ihn Verf1. Uräther. Als Ganzes betrachtet muß c-  er
Uräther als absolut ruhend gedach werden. 1m Uräther ist VON
wigkeı her Bewegung 25)

Der ÄAther als duUsSeedi  >5)ehnte Substanz ist zugleich auch die
&—  © C —&  C Substanz 39) Das Denken ist ur ein Zustand der

Substanz. hre Wesenheit ist ihre Ausdehnung (41) Alle Einzeldinge
siınd relatıve Erscheinungsweisen dıeser eınen absoluten Substanz
49 ) Der einzelne bewerte Raumtteıl (ın dem. als (Gjanzes ruhenden

Weltraum) erkennt sıch selbhst als eiwas Massıves oder Körperliches,
und auvch das LUr In außerst geringem Grade

Die ewige egung 1 Raum g’]laubt Vert. erklären können.
Die Ursache der Bewegung ist dıe Überifülle des eigenen Selbst des
Raumäthers, SEINE Spannung, seiın rang nach Selbstentlastung 48)
Die Kaumes ist, WIeE dıe Ausdehnung, keine Eigenschafit,
sondern nıchts anderes als das Selbst des AÄAthers Ausgedehnt Sein
heißt auch zugleıch dicht sein, ıne bestimmte Dichte besitzen Dichte
edeutet 1n allen Fällen Überfülle und daher strebt alles, Wäas dıcht
ist, mehr oder mıinder nach Ausdehnung, nach Selbstentlastung (490
Rıesige Raumteile ballen sıch be1l dieser Selbstentlastung ZUSammen 1n
Ciestalt VON Wırbelbewegung. Unsere Milchstraße ist ein ırbe
(52) nnerhalb dieser Wiırbel erstier Ordnung W  er NO sich derselbe
Vorgang, 6S bhılden sıch kleinere ırbel zweıter Ordnung, dUus denen
dıe Hımmelskörper entstehen (54) Urc weıtere ırbe entstehen
schließlich ome, Protonen Un Elektronen. Allein die Elektronen
sınd nie, SIE sSiınd immer 1: Werden Das ewıge en ist ihre
Wesenheit 57) Weltäther und FElektronen sınd in ständıgem Kampi miıt-
einander. ald sıegt der Weltäther, hald das Elektron. So entstehen
ın eizterem Kompressionsschwingungen, die de-Broglıe-Wellen (59)Die innere Entlastung des Uräthers. bringt dıe Welt mıit all ihren
Gegensätzen und W ıdersprüchen hervor. Es herrscht hıerbei keine
Absıcht, aber auch kein u13a (60)

Das sınd die Grundlagen, die Prolegomena Z YyS wie Vert.
sıch ausdrückt (14) Auf diesem Fundamente baut dann weıter und

OMm{1 Ergebnissen, die nıcht Immer mit denen der Physik überein-
stimmen. S o tindet CT, daß die Masse elnes bewegten Körpers mit
zunehmender Geschwindigkeit abnımmt 68) Diesen Gegensatz ZUr
Physik g1bt er und sucht ih erklären (71) Für alles weitere
Se1 aut das Buch selbst verwıesen.

Die Grundanschauung des VerT ist nicht frei Von Wıllkürlichkeiten,und s1e ist phılosophisch unhaltbar. Der anze, mıißglückte Versuch
bewelist auis 1U dıe längst bekannte Tatsache’ daß der Weg der reinen
uktion ın der Naturwissenschaft ungangbar ist. Druck und Aus-
staitung des Buches sınd recht gut Steichen Sı}
Stonner, Anton, Das pädagogische Verstehen. ıne

aädagogik-wIissPada  (134 S Leipzi 1931, Kliınkhardt
ens  ıche Studie auft Grund  60 einer Umirage &0

St an einen heute viel besprochenen Gegenstand und ist da
UrCc! se1NESs Leserkreises sicher. Im ersten HMauptteıil gıibt die
stände des Verstehens, Wwıe S1IE mıiıt dem er einander ablöse.DeCT“
ugen heißt Verstehen Vor allem Lieben und nıcht Behandeln,AazZu Verstehen der Eıgenarten, Fehler, Bedürfnisse; der Pubertät en
es Verstehen des innern Chaos, der beginnenden Geschlechtsreife, dersıttlichen Schwierigkeiten, des künstlerischen und wıssenschaitlichenIdeals  9 elbständigkeitsdranges, des Dranges ZUT Gemeinschaft;
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Adoleszenz das Verständnis tür die Berutswahl und das Liebesleben;
Tür den Erwachsenen ndlıch weniger eın persönlıches Verstehen als eın
SAaCcCAll: tür Beruft und Lebensarbeıt. Von besonderer Wiıchtigkeit ist,
daß viel wenıger eın kausales Verstehen und Erklären AaUus Anlage,
emperament Uu. gemeınt ist, als ein inales AUS den otiven und
Zıelen, also eın Verstehen der indıvıduellen Wertskala. (jerade diese
iınale Auiffassung des Verstehens scheınt erklären, u  ‚9 wı1ıe
Vert. einleitend sagt, die rüheren Pädagogen und Menschenkenner
kaum VON Verstehen sprechen, ondern 1Ur VOIl Zıelen, Sache, ethode;
S1IE haben spontan das getan Wenn auch wenıiger reilex und voll-
kommen Was dıe verstehende Psychologıe VOT der bloß erklärenden
VOTAaUsSs hat S1e haben die objektive ertskala ngelegt, W1€ S1e den
verschiedenen Altersstutfen gehört, und die subjektive des Kindes daran
VCHLCSSCH, allerdings ann ohl nıcht selten das jende gewaltsamdas Seinsollende angepaßt. Dadurch haben S1e gleichzeitig eine
andere vermieden, dıe Vert. chlu des Werkes erwähnt:
über lauter Verstehen das Wiıchtigere, das Helien VETZESSCH.:Wie erTehlt aber wäre, solchen einseitigen Gebrauchs den
modernen Begril1 des Verstehens beiseıtezulegen, erweıst der Mauptteil
der Arbeit, die eiıne wahre Rechtfertigung der zergliedernden Psycho-
logı1e 1st. Alles, WAas inan sıch intultiıv, häufig: recht VeIr-
schwommen, uniter „Verstehen“‘ denkt, ırd hiıer Urc! eine vertfeinerte
Fra ebogenmethode klarem Bewußtseıin gebracht. 1C| weniger als

ersoNenN beiderlei CGieschlechts haben die recht gut gewählten, aber
wohl noch präzıser Tassenden Frragen beantwortet. Eın besonders
glücklicher T1 War CS, daß S1e sich erst besinnen sollten, Was ıhnen,
vorabh ıIn der Jugend, verstanden gewesen ist, VON da aus
annn ihren aus der erzieherischen ahrung ’ EW ON  L BegrI1{ff des
Verstehens sicherer bılden. Verstehen iıst ana: Z W: kein ODES
Durchschauen; aber ein Erkennen gehört dazu, Uun: ZWAar kein intul-
tıves, sondern e1n Hıneinnehmen ın eın inneres Schema, das mit
wachsendem Verstehen immer ndiger ausgebaut wırd. Wenn manche
‚CN, beım ersten Begegnen verstünden S1e einen Menschen besser,
nachher werde elr ihnen unverständlicher, heißt das NUr, daß ın
das oOder 1n eines der vorhandenen Schemata nach seinen allgemeinen
ügen paßt, daß aber mi1t eıt sıch immer mehr das Individuelle
abhebt; er zeichnet sıch der wahrhafit Verstehende ger dadurch
AaUS, daß sıch niıcht mıiıt dem „intunrtiven“ ersten Blick be t undmıt einer gewissen Zahl angelernter Schemata sıch der Kuhe  gznüing1ibt

seelısch erstarrt, sondern stets mıt individuellen Neuheiten rechnet
und Auinahmeftähigkeit daliür behält Das wichtigste Flement des CT =
kennenden Verstehens ist aber das „Glauben an“, das Erkennen
nıcht bloß der außeren einzelnen HMandlung, sondern des Idealbildes
des indes, der noch unentwickelten Anlage, der Sehnsüchte und Triıebe,
die unter verschiedenen en versteckt, aber stark sınd, sSıe

durchbrechen.
Zukunftsschau.

In diesem Sınn esag‘ erstehen auch eine gewisse
Zum erkennenden Verstehen kommt notwendig ein fühlendes und

strebendes eın gyeW1SseSs Gleichgerichtetsein und eın jahen der gutenSeiten und VWerte, be1 em realıstischen Blıck tür die Fehler Un:-
werte. Eın eigentliches Gleichgerichtetsein, einen gleichen Lebensrhyth-
INMUS, ird INan allerdings be1 einem reiten und einem erst her-
anreitenden Menschen nicht leicht zugeben; aber nach ‚päateren uße-
rungen des Vert. ist damıt mehr eine VWeıte und eın Reichtum Er-
zıeherseele gemeınt, dıe irgendwie auch die eale und die Strebens-
Verstehen weıt, daß die erkannten VWerte unter mstanden auch
richtung des indes In sıch chließen Das Bejahen geht beiım rechten
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aut die efahr ner Enttäuschung anerkennt, dem ZUM Be-wußtsein bringt, S1Ie OT‘'! und Verantwortungsgefühl dafür weckt,sta sie aus Furcht VOr etwaıger 1{€! SOT ältıg verbergen.Im etzten nı bespricht Verti dıe Hıl und HemmunVerstehens. Verschiedenes Alter, Geschlecht, Rasse ndern

gen des
Wenlohl aber verschiedene Lebenserfahrung, am Beruf, Was LUr duVWeıte der SONIU| Wertwelt erseizt werden kann. Der Erzieher<soll das ind nıcht DUr in der chule, ondern auch iın den häuslichenVerhältnissen, bei pıel, be1 gemeınsamen Arbeiten kennenund sich Zeıt nehmen, ennenzulernen. Verschlossenheit, Emp-Tindlichkeit, E1ıtersucht, Irotz sınd OonNn: Hemmnisse nNnnerndes Kındes her. Die Folgen des Verstehens sınd tür el eılegünstig und eglückend.

Der vorzüglıchen rbei möchte iNnan me  15 eın schäriteres AÄAus-einanderhalten der empirıschen Ergebnisse und der Lesefrüchte WUun-schen, das Bild noch objektiver erscheinen lassen;eiwas mehr FEıngehen auft das ıche Fördern und die ODI  ıve NormTür das Verstehen, das Erziehungsziel. Der chlu raum: sehr gut mıiıtder Fiktion der „Wesensschau“ beim Verstehen auf, Wırd aber da'beıetwas skeptisch. Rait_z V, Frentz S: J
Keller, rich, Das Problem des rratı:ıonalen ı mwertphılosophischen ealismus der GegenwartSI &O (174 Berlin 1931, Junker Dünnhaupt. 8.50

Da tür die hilosophische adısche Chule das VerhältnisWirklichkeit und ertpert das Hauptproblem ist, trıtt tTür S1e die Fra @  Chder Alogizıität, des „Irrationalismus“ der sinnlıch-empirischen Wirklikeıt ıIn Vordergru Darum untersucht 1e StellungnahmeRickerts, as und Bauchs Zu irrationalen Inhalt „Material““ derKategorien, griffe, VWerte, Ideen. Am ausiührlichsten kennzeichnetr{ sch: isolierende Irennun zwiıischen dem emmirischen,irrationalen Inhalt und der Form „konstitutiven“ Kate OT1eN 117Urteils-,,Sinn“, zwıschen der teilweise irrationalen irklı keit und‚allgyemeinen“ eorilis- Geltungskategorien, zuletzt zwıschenden dreı atheoretischen, irratiıonalen Wertgebieten Ethık, Freundschaft,theistische Relig102) und den dreı theoretischen (Wissens  aft, Kunst,unpersönliche Mystıik). tadelt CS, daß die Weltanschauung WIEdie theistische Religion dem irrationalen Werten, dem Erlebnisüberantworte, Urc! selbst der SOoNs VON ıhm wirksamkämpfiten „Lebensphilosophie‘“ mit hren „Froschperspektiven“ stärkstenAntrieb gegeben ha  %. Über'aupt habe selne posıtivistische Ver-gangenheit nNıe Zanz abstreite können. R.s Wiıllensfreiheitslehre mıtiıhrer Freiheit bloß 1 „Prophysischen“abge‘ Jedoch ırd K.s W1IEe der be1
wırd als ungenüugend

einer etzten philosophischen Syste
den anderen enker Drängen

Der R.sche Dualismus zwischen der IT
meıinheit gebührend anerkannt.

rationalen Geltungssphäre wird soda
atıonalen Erlebnissphäre und der

iın seiner
geschildert. erspitzung beisıeht ın Bauchs 5ystem dıe größte philo-sophische Leistung der Gegenwart. ach errschtIdee, G’ott alles. ach diesem

der 0g0s, die„objektiven Geltungsidealismus“ glıedertdıe dee 1 Geltungsreiche die Be ilfe AdUS, das Wesen der Dinge; aUusiesem Wesen wieder geht In unktionaler* Notwendigkeit die Er-scheinung der ınnlıch empıirıischen VWırklichkeit hervor. mmerhin ragtdıe IO Idee noch über die iunktionale rscheinungswel CINDOranentheismus.
Leider berührt dıe Wiıllensfreiheitsirage De nıcht Wenn dıe


